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« L ' L « Durlscher TagedlaN
Kurze Tagesüberficht

Der Stellvertreter des Führers hielt im Rundfunl di«
wegen Gewitterstörungen am Sonntag abgesagte Rede vom
Eauparteitag in Essen.

Der englische Schatzlanzler Chamberlain brachte im Un¬
terhaus bei der Clearing-Borlage zum Ausdruck, daß er
mit einer Verständigung mit Deutschland rechne .

Die deutsche Abordnung für die Londoner Transferver¬
handlungen steht unter Führung von Ministerialdirektor
Posse. Die Besprechungen beginnen heute.

Der preußische Ministerpräsident sprach am Sonntag ans
dem Frankentag, der aus dem Hesselberg bei Wassertrüdin -
gen veranstaltet wurde .

Der französische Außenminister Bartho« wird ln Bel«
zrad ähnlich wie in Bukarest gefeiert und geehrt.

Der Ministerrat hat für ganz Spanien den Alarmzu¬
stand und die Pressezensur aufgehoben .

In Hamburg sprach am Montagabend auf einer Massen¬
kundgebung Ministerpräsident Eöring über die Lage des
deutschen Volkes in Rückschau und Gegenwart.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß» besichtigte
am Montag im Ruhrgebiet eine Zeche und Teile der
Krupp -Werke. Anschließend fuhr er nach Köln, um dort
im Rundfunk eine große Rede zu halten.

H-

Der Schweizer Minister Stucki ist am Montag nach Ber¬
lin abgereist , um mit den deutschen Reichsstellen die Trans¬
ferverhandlungen wieder aufzunehmen .

Schwere »Mische Bluttat
DNB . Kolberg , 25 . Juni . Anläßlich einer Sonnenwendfeier ,die am 23 . Juni in Petzin bei Heukenhagen, Kreis Kolberg

(Pommern ) , stattfand , verübte der NSDFB .-Mann Erich Kum -
merow eine schwere Bluttat an einem SA -Führer .

Sturmführer Moltzahn wurde bei seiner Feuer -Rede von
Kummerow durch Provokationen gegen die SA gestört . Als
Sturmführer Moltzahn Kummerow nach der Feier zur Rede
stellte, setzte Kummerow seine Beschimpfungen gegen die SA fortund griff Moltzahn mit einem Eichenstock tätlich an . Obwohl
mit seinem Dolch versehen, machte der Sturmführer seinerseitskeinen Gebrauch davon , sondern er versuchte lediglich, seinem
Gegner den Eichenstock zu entwinden . Da ritz Kummerow den
SA -Dolch des Sturmführers Moltzahn aus der Scheide und
stieß ihm den Dolch in den Unterleib . Moltzahn liegt schwer
verletzt im Krankenhaus .

Gleichzeitig mit Kummerow wurde in diesem Zusammenhangein gewisser Koegelin verhaftet .
Sturmführer Moltzahn ist einer der ältesten SA -Führer

Pommerns und seit 10 Jahren Nationalsozialist . Infolge der in
der Bevölkerung entstandenen bedrohlichen Erregung ist die
Petziner Ortsgruppe des NSDFB . aufgelöst worden . Jede
politische Tätigkeit wird ihr untersagt werden .

Weitere Maßnahmen sind zu erwarten .

Sa- »Mische Ami der Sbrksieu
SA-Mmas zur Bluttat iu Suetziu

DNB . Berlin , 26 . Juni . Der „Völkische Beobachter" berich¬tet : Zu der unerhörten in Quetzin in Pommern verübten
Bluttat des Stahlhelmmannes Kummerow an dem SA - Sturm -
führer Moltzahn teilt das politische Amt der obersten SA - Füh -
rung in Ansehung ihrer entscheidenden Schwere folgendes mit :

Der NSDFB . ( Stahlhelm ) , begründet unter Billigung des
Herrn Reichspräsidenten und des obersten SA -Fllhrers , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , und unter Zustimmung des Stabchefs der
SA , Ernst Röhm , und des Vundesführers Reichsministers FranzSeldte , sollte den ehemaligen älteren Stahlhelmern in den¬
jenigen Ehren zu stehen die Möglichkeit geben, die ihnen die
Allgemeinheit auf Grund ihrer Leistungen im Kriege schuldet .Die Auslegung der Eriindungsbestimmungen wurde mit der
denkbar größten Weitherzigkeit gehandhabt . Die dienstlichen
Beanspruchungen der Mitglieder war denkbar gering bemessen .Es war im Grunde an nichts anderes als an die ehrenvolle
Ruhe gedacht, die dem um das Vaterland Verdienten zustcht.Die Schwere des politischen Kampfes in der Gegenwart und
für die Zukunft liegt dagegen weiter und allein auf den Schul¬tern derjenigen , die nicht nur zu kämpfen bereit , sondern auch
dazu in der Lage sind . Da sich unter den letzteren zu Hundert¬
tausenden Kriegsteilnehmer befinden , nahmen sie ganz natur¬
gemäß auch die großen kleberlieferungen ihrer Tat mit an die
neue Front in einem neuen Reich .

So unmöglich eine Teilung des Fronterbes also war , und in
dem Maße , wie dieses Erbe Bestandteil der Braunen Armee des
Führers wurde und nur von dieser verwaltet werden konnte,
so abwegig war und ist der Glaube einer nur dem Gestern
verhafteten Führung dieser alten Soldaten , es wäre ein An¬
spruch auf eine Art von doppelter Buchführung bei dieserErbfolge verfechtbar oder gar ein Eingreifen in das Wirkender Braunen Front der Gegenwart erlaubt .

Trotzdem hätte wohl niemand etwas gegen ein solches Wirkender Führung des NSDFB . gehabt , wenn sich dasselbe so im
gleichen Schritt und Tritt mit den Marschierern des Führers
abgespielt hätte , wie es gehörig und möglich war . Ebenso¬
wenig hätte eine vollkommene Zurückhaltung irgend welchen
Widerspruch gefunden . Daß aber die Führung des NSDFB . es
unternehmen würde , nur mit der SA zu gehen, nicht nur neu¬tral zu sein, sondern sich von Monat zu Monat sichtbarer gegen
sie und damit gegen den Führer selbst zu stellen, das konnte
weder der Mann im Braunhemd noch der im Feldgrau er¬
warten .

Kaum ein Tag verging , der nicht Reibereien , Zusammenstößeund Spannungen in Wort und Tat brachte, wobei es nichts als
die Wahrheit sagen heißt , wenn ausgesprochen wird , daß die Ur¬
heber fast immer in den Reihen des NSDFB . zu finden waren .Mit einer Langmut , die nur aus der jahrelang erprobten
Manneszucht des braunen Sturmsoldaten verständlich ist , sahenSA -Führer und -Männer diesem Treiben zu . Immer wieder
hielt man sich zurück, zumal diese Vorkommnisse scheinbar nur

örtlichen Charakter trugen . Bald aber ließ ihre dauernde
Wiederkehr eine Planmäßigkeit erkennen, die ganz von selbst
nicht mehr aus den Einzelnen , sondern auf eine Führung als
verantwortlich hinwies . Noch heute, , angesichts des Blutes , das
in Quetzin floß, hieße es, die Tat verkennen, wollte man ihre
Ursache nur im Täter und nicht auch in feinen Hintermännern
suchen.

Insbesondere gilt dies für Pommern , wo nach allen Mel¬
dungen das Auftreten des NSDFB . in dem Maße an Ueber-
mut zunahm , wie es den eben noch wegen staatsfeindlicher Um¬
triebe verhafteteen , aber wieder freigelafsenen Führern des
Bundes ermöglicht war , erneut zu wirken . Noch heute wird
und muß sich eine Möglichkeit finden , den ehrlichen und unbe¬
lasteten Männern dieses Bundes den Weg in die Volksgemein¬
schaft frei zu machen. Ein Weiterbestehen des Bundes jedoch
als Einheit oder gar als „Kampfgemeinschaft" erscheint nach
dem Dolchstich von Quetzin , der alle Deutschen traf , nicht mehr
tragbar .

Emfiweiliges Verbot des NsM in Kösli»
DNB . Köslin , 25 . Juni . Die Staatspolizeistelle Stettin teilt

mit : In der letzten Zeit ist festgestellt worden , daß zwischen dem
NSDFB . und der SA . - sich scharfe Gegensätze herausgebildet
haben . Die Ursachen sind begründet in einem übelwollenden
Verhalten der Mitglieder des NSDFB . gegenüber der SA . Da
es die Führer der elfteren an dem erforderlichen disziplinari¬
schen Durchgreifen haben fehlen lassen , ist es zu sehr ernsten
Zusammenstößen gekommen. Um Weiterungen durch das nicht
zu billigende Verhalten des NSDFB . vorzubeugen, ist von dem
Staatspolizeistellen in Köslin und Stettin ein einstweiliges
Verbot des NSDFB . für deren Bereich am 25 . Juni 1934 er¬
lassen worden . Das Verbot erstreckt sich auf jede politische Be¬
tätigung , das Auftreten in Versammlungen und Aufmärschen
sowie das Tragen der Uniform und Abzeichen .

Neuer Treuhänder der Arbeit für Heften
Berlin , 25 . Juni . Mit Wirkung vom 1. Juli 1934 ist der bis¬

herige Vankdirektor Franz Joseph Schwarz kommissarisch mii
der Wahrnehmung der Geschäfte des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Hessen beauftragt worden. Der NSDAP ,
gehört Schwarz seit 1930 an . Seit Mitte 1931 ist er Angehöri¬
ger der SS . und zurzeit Standartenführer der zweiten SS .-
Stanvarte Hessen -Nassau -Süd ^

22 Kommunisten verurteilt
DNB . Breslau , 25 . Juni . Das Oberlandesgericht Breslau

füllte am Montag nach mehrtägiger Verhandlung das Urteil
in einem Prozeß gegen 31 Kommunisten aus Grünberg , die des
Hochverrats bezw . der Verabredung zum Hochverrat , zum Teil
auch des Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz angeklagt
waren . Sechs Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen von 3
bis 10 Jahren , zu Ehrverlust und zum Teil zur Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Die übrigen Strafen liegen zwischen
2 ^ Jahren Zuchthaus und einem Jahr Gefängnis . Fünf An¬
geklagte wurden freigesprochen und gegen drei das Verfahren
eingestellt.

" Der Hittfieser-PkozeK
DNB . Berlin , 25 . Juni . Im weiteren Verlause der Zeugen¬

vernehmung im Hirtsiefer -Prozeß richtete der Vorsitzende an den
Zeugen Freiherrn von Gemmingen die Frage , ob ihm bekannt
sei , daß anläßlich der Verleihung des Ehrendoktortitels an der
Universität Graz an Hirtstefer im Wohlfahrtsministerium ein
Essen veranstaltet wurde , bei dem das trockene Gedeck 11 RM .
unddie Flasche Wein bis zu 25 RM . kostete. Der Zeuge er¬
klärte , daß in diesem Rahmen von allen Ministerien Veranstal¬
tungen durchgefllhrt worden seien.

Dann wurde Dr . Hans Steinacher , der Führer des VDA .,
vernommen . Er bestätigte ebenso wie der Leiter der Hauptver¬
tretung des Deutschen Caritasoerbandes , Prälat Wienke, und
der ehemalige hessische Staatspräsident Adelung , daß bei dem
Kinderaustausch der nationalpolitische Gedanke eine besondereRolle gespielt hätte .

' Dr . Adelung wurde auch über den An-
klagekomplê „Weinspenden " befragt . Der Magistrat der Stadt
Düsseldorf hatte dem Angeklagten Hirtsieser bekanntlich eine
Weinspende ' gemacht, .in der von der Anklage eine Bestechungerblickt wird . Der Zeuge Adelung erklärt , solche Weinspenden
könne man nicht mit anderen Zuwendungen auf die gleiche
Stufe stellen, sie hätten damals als Ehrengabe gegolten , die
man nicht zurückweisen durfte . Es komme natürlich darauf an ,unter welchen Umstünden solche Spenden gegeben wurden . Hier¬
zu bemerkte der Vorsitzende : Gewiß, wenn ich von einem guten
Freunde eine Kiste Wein erhalte , so nehme ich sie mit Ver¬
gnügen an . Aber ich würde sie zurückweisen , wenn sie mir je¬
mand schicken würde , mit dem ich dienstlich in Moabit zu tun
habe.

ArgenLiniensahrt des „Graf Zeppelin "
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird am Dienstag abends in

Pernambuco ankommen und im Laufe des Mittwoch nach Rio
weiterfahren , wo es am nächsten Tage , 28. Juni , nachmittags
eintrifst . Da in Rio de Janeiro die Ergänzung des Betriebs¬
stoffes erfolgt , wird das Schiss einige Stunden lang dorr liegenbleiben , sodaß die Bewohner der Hauptstadt Brasiliens zumerstenmal den Zeppelin länger als nur eine halbe Stunde bei
sich haben werden . 2n der Nacht wird dann die Weiterfahrt
nach Buenos Aires angerrelen , nachdem auch Dr . Eckener
an Bord gegangen ist . Nach einer Fahrt von etwa 24 Stundenwird „Graf Zeppelin " zum erstenmal am Vormittag des 30.Juni über Buenos Aires erscheinen und dort aus dem Militär¬
flugplatz landen . Nach kurzem , in seiner Dauer noch nicht be¬
stimmten Aufenthalt , beginnt dann die Rückfahrt wieder überRio und Pernambuco nach Friedrichshafen , wo die Ankunft am
6. Juli nachmittags oder am folgenden Vormittag zu erwarten
ist. Aus der Argennnienfahrt wird das Luftichifs eine Art Ju¬biläum begehen können. Graf Zeppelin wird — voraussichtlich
auf der Teilstrecke zwischen Rio de Janeiro und Buenos Aires
— dabei den 800 000. Kilometer zurücklegen bzw . bie halbeMillion Seemeilen voll machen .

Badische Jugendhilfe -Lotterie . Ende dieser Woche findet die
Ziehung der Bad . Jugendhilfe -Lotterie statt . Die Nachfrage
nach Losen, die nur 30 Pfennig kosten, ist stark angestiegen und
wer sich noch ein Los mit den bedeutenden Eewinnaussichten
sichern will , der besorge sich sofort ein solches im nächsten Lot-
terie -Geschäit. Die Ziehung findet bestimmt statt . Wo Lose
nicht erhältlich , wende man sich sofort an die Geschäftsstelle der
Bad . Jugendherbergen , Karlsruhe , Nüppurrerstraße 2ö.

Abschluß
des Genfer Sicherhettsausfchufses

Eens, 25. Juni . Der Sicherheitsausschuß , dem vom Haupt-
ausschuß der Abrüstungskonferenz die Ausgabe zugewiesen wor¬
den war , die vorbereitenden Schritte zur Erleichterung des Ab¬
schlusses neuer regionaler Sicherheitsabkommen innerhalb dei
Konserenz zu unternehmen , hat am Montag durch einstimmig«
Annahme des Schlußberichtes seine Arbeiten abgeschlossen.

In Sem Schlutzbericht wird vorerst die Ansicht zum Ausdruck
gebracht, daß 1 . regionale Slcherheitsabkommen mit den großen
allgemeinen Pakten ( Völkerbundspakt und Kellogpakt) im Ein¬
klang seien und auch mit eventuellen Sonderabkommen der ab¬
schließenden Staaten mit dritten Staaten koordiniert werden
könnent 2. daß solche Abkommen nicht gegen eine Macht oder
eine Mächtegruppe gerichtet sind ; 3. begrenze der Ausdruck
„regionale Abkommen" keineswegs die Ausdehnung der Ab¬
kommen auf weitere Gebiete : 4. werde es als möglich erachtet,daß auch Nichtmitgliedstaaten des Völkerbundes am Abschluß
solcher Abkommen beteiligt w : rden ; 5. wird nochmals im be¬
sonderen auf den Locarnovertrag das durch ein Völkerbunds-
komitce ausgearbeitete Vertragsmodell gegenseitiger Hilfe¬
leistung vom Jahr 1928 , das Londoner Abkommen zwischen
12 Staaten über die Bestimmung des Angreifers vom Jahr «
1933 und den Balkanpakt von 1934 hingewiesen als für den Ab¬
schluß weiterer Abkommen besonders geeignete Formen . Als
günstige Basis empfiehlt dann der Bericht das sogenannte Ver¬
tragsmodell D für einen Kollektivvertrag gegenseitiger Hilfe¬
leistung, welches sehr anpassungsfähig sei und dos je nach Um¬
stand gewisse Abänderungen oder Beifügungen / rfahren könne.Es bestehe die Möglichkeit , nach Vorbild des Artikels 3 des
Locarnovertrages Bestimmungen über einen Angriff oder nachVorbild des Londoner Paktes über die Bestimmung des An-
zreifers in das Abkommen einzuarbeiten . Auf alle Fälle müßterin Abkommen Bestimmungen enthalten , die eine Möglichkeit der
friedlichen Regelung von zwischen den Vertragsschließenden auf-
iauchenden Streitigkeiten vorsehen

Deitlsch-schlvcherisAe TeansferderhLndlvitL e«
DNB . Bern , 25 . Juni . Stucki, der Führer der schweizerischen

Transfer - und Wirtschaftsdelegation , ist Montag wieder nach
Berlin abgereist , um mit den deutschen Reichsstellen di « Trans¬
ferverhandlungen wieder aufzunchmen . Die Haltung des
Vundesrats ist unverändert die , daß man mit Deutschland auf
dem Verhandlungswege zu einer Verständigung gelangen will
und den Wünschen gewisser Kreise kein Gehör schenkt, die vom
Bundesrat ein schroffes und kategorisches Auftreten verlangen . .
Man hofft nach den Aussprachen , die Stucki mit dem Direk¬
torium der schweizerischen Nationalbank und der Schweizer
Bankier -Vereinigung hatte , daß sich aufgrund der schweizeri¬
schen Passivität im Warenaustausch leichter eine Regelung fin¬
den lasse , wie beispielsweise bei England oder Amerika.

Viels tuussvi ! Klünnsr, «lis krüdor nur eine Kasierseikv
in kester Lorin kannten , Irerieiebnen deute Dr. OraUe 's

knsiervreme als
,.üs5 seirgemLbe ülssiermlttel".

dün erbsenZrolZee Ltüok dieser Lreine auk den nngekeucd -
teten Linse! Zedraedt , ergibt einen Lodunw, der die be¬sondere bü^ensodakt Kat , den därtesten Lait sokort sednitt-weiod 2u maoken . Lis werden mit krstaunen keststelien,daü Lie sied noed nie so sednei ! und anZenedm rasierenkonnten und trotzdem keine Uedrausxabe datten . Die
grollt lulle dieses idealen Kasiermittels kostet nur so pk>.

Sie englische
"

London , 25 . Juni . Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler Neoill«Lhawberlani bei der Einbringung der zweiten Lesung der brikl-
chen Clearingoorlag « u a„ er treue sich, daß bie Einladung» ach London von Deutschland angenommen worden lei . Erhoffe, daß es weiterhin möglich sein werde, eine Vereinbarungzu treffen , die eine b - llige Behandlung , Lr die britischen Bonds-Inhaber und Kaufleute vor dem l . Juli sicherstellen würde. Trotz -

Sem könne aber die britische Regierung die Annahme des demUnterhaus vorliegenden Gesetzes nicht verschieben . Zwei Punkteeien nach Ansicht der britischen Regierung für ein « befriedigendeVereinbarung wesentlich : 1 . Daß eine volle Bezahlung desDienstes der Dawes - und Pounganleihe , die gesetzlichen Vor¬
rang haben , erfolgt , und 2 . daß mit Bezug auf andere Fragenzwischen englischen und anderen Gläubigern keine Unterschei -
düng zu Ungunsten englischer Interessen stattfinde . Chamberlain, bemerkte weiter er hoffe, baß jo wenig Eingriffe in den Handelwie möglich stattfinden würden und daß die Regierung , fallsdie Verhandlungen scheitern, sich nur mir den Anleihen befassenbrauche . Was die Dawes - und Poungünleihe betreffe, so werdeunter der Vorlage vorgeschlagen werden, eine Verordnung zuveröffentlichen die Vorsicht, daß 2V v. H. des Wertes der deut¬
schen Einfuhr mit dem Zoll zusammen für das Clearingamt ein-
zezogen werden . Mit Bezug auf andere Anleihen als die Dawes-anü Pounganleihe schlage Lie deutsche Regierung vor , für ihrenDienst dreiprozentige Fundierungsbonds für die von den briti -
scheu Gläubigern vorgeschlagenen Anleihen auszugeben , und die
Gläubiger würden bereit sein , diese Fundierungsbonds anzu¬nehmen, vorausgesetzt , daß die Bedingungen befriedigend sindand daß keine unbillige Unterscheidung stattsinde

llnterhausdebatte über das Clearing -Gesetz.
DNB . London , 26 . Juni . In der Unterhausaussprache über

^ das Clearing -Gesetz führte nach dem Schatzkanzler Chamberlainder Vertreter der Arbeiterpartei , Erenfell , u . a . aus , die Ar¬
beiteropposition könne den von der Regierung vorgeschlagenen
Gesetzesmaßnahmen nicht folgen . Durch Einfuhrregulierungenund Kontingentierung würde England eine Wiederherstellungder Zahlungsfähigkeit der Schuldnerländer vollständig unmög¬
lich machen. Die geplanten Maßnahmen seien daher ein großer
Fehlschlag. Der Führer der liberalen Opposition , Sir Herbert
Samuel , erklärte , es bestehe keine andere Rechtfertigung für die
deutsche Zahlungseinstellung . Er halte es für richtig , daß die
englische Regierung Schritte unternehme . Aber seiner Meinung
nach sei die Anwendung des Clearing -Systems im politischenStreit immer gefährlich . Der internationale Handel könne
mehr und mehr gestört werden und die Industrien könnten zu
Opfern der Politik werden . Er hoffe, daß die englische Regie¬
rung eine versöhnliche Haltung einnehme und den Wunsch habe,
zu einer Regelung zu gelangen .

Das Clearing - Gesetz im Unterhaus in zweiter Lesung an¬
genommen .

DNB . London , 25 . Juni . Das Unterhaus nahm am Montag
abend das „ Gesetz zur Einrichtung von Schulden- und Clearing¬
ämtern und für Vergeltungsmaßnahmen für Einfuhrbeschrän¬
kungen" in zweiter Lesung ohne Abstimmung an .



Jas Institut siir KonjMMsorsihlWberichtet
„Die Konjunktur einzelner Wirtschaftszweige in DeutschlandAus der Eüterseite der deutschen Wirtschaft hält der Aus -
Ichwung an . obwohl die Wintermonate einen großen Teil seiüblichen Frllhjahrsbelebung oorweggenommen hatten und di«Devisenversorgung immer knapper wurde . Die Zahl der Be¬
schäftigten ist nach der Krankenkassenstatistik von 13.3 Millionenim Dezember 1933 auf 15,3 Millionen im Avril 1934 gestiegen.Gegenwärtig werden rund 12 v . H . mehr Sachgüter erzeugt alsEnde vorigen Jahres . Dabei nimmt die Investitionstätigkeit imZuge der allgemeinen Entwicklung besonders schnell zu.Landwirtschaft . Die Lage der Landwirtschaft ist im allge¬meinen unverändert . Durch den Zwangsvollstreckungsschutzsinddie technischen Voraussetzungen dafür geschaffen worden , die Er¬

zeugung im bisherigen Umfang aufrechtzuerhalten . Im kommen¬den Wirtschaftsjahr 1934/35 dürfte die Produktion infolge Ser
Ungunst dct Witterung jedoch sinken , da die Feldsrüchte unterder Dürre gelitten haben . Dft Regelung der Märkte ist imganzen abgeschlossen . Allerdings bleibt als wichtige Frage dieBereinigung des Markts für landwirtschaftliche Kredite sowieder Zins - und Steuerrückstände.

Industrie . Der Um,atz der gesamten deutschen Industrie (ein¬
schließlich Handwerk ) hat sich von 3 .7 Milliarden Reichsmark -nnDezember aut 4 .25 . M ' lliarden . Reichsmark im April erhöht.Seit Anfang 19A ist die Eiitererzeugung der Industrie um rund1 )-» Milliarden Reichsmark gewachsen . Die steigenden Erläsehängen iast ausschließlich mit der Zunahme des Mengenabfatzcszusammen.

Invejtitionsgüterindustrien und Investitionshandwerk . DieErzeugung von Investitionsgütern Hai sich seit dem Tiefstand imHerbst 1932 dem Werte nach annähernd vsrboppelt . Entscheiden¬den Anteil an dieser Auiwärisbewegung hat die Bauwirtschaft .Zwar ist die Beschäftigung im Hochbau neuerdings nicht mehrgestiegen, weil bie Inslanvletzungs - und Umbauarbeiten ausdem Minterprogramm »n allgemeinen abgeschlossen sind . Dafürsetzte die Neubautätigkeit , insbesondere im Wohnungsbau , stärkerals in früheren Fahren ein . Im Tieibau wurden von AnjangJanuar bis Anfang Juni ,« st 30 090 Arbeiter eingestellt.Der Mengenabsatz der Großeisenindustrie , der sich in den letztenMonaten 1933 kaum erhöht Halle, nahm seit Anfang 1934 erneutum rund ein Drittel zu . Neben den öffentlichen Aufträgenwachsen Sie ErsatzinoestUionen Ser Privatwirtschaft . Aehnlichwurde auch bie Maschineninvustrie durch die Zunahme der Er¬satzbeitellungen angeregt . Die Aufträge an Werkzeugmaschinenaus dem Inland liegen nur noch wenig unter dem Höchststandder Jahre 1927 bis >929. In der Kraftsahrzeugindustrie produ¬zieren die deutschen Werke gegenwärtig etwa ein Viertel mehrWagen als jemals in der Nachkriegszeit.
Berbrauchsgiiterindustricn und Verbrauchsgüterhandwerk . ImGegensatz zur Entwicklung im zweiten Halbjahr 1933 hat etwaseit der Jahreswende auch sie Erzeugung von Verbrauchsgüternstärker zugenommen. Die Textilproüuktion bewegt sich zurzeitaus einem Stand , der nur noch um 7 v . H . unter dem Höchststandvom Herbst 1927 liegt . Die Schuhindustrie stellt jetzt wiederebensoviel Schuhe her , wie im Durchschnitt des Jahres 1928. DieHausratlndustrie hat in den ersten vier Monaten ihre Be¬schäftigung gegenüber dem Vorjahr um rund ein Drittel erhöht .In dieser Zunahme kommen einmal die „Seknndärwirkungen "

der Arbeitsbeschaffung zum Ausdrucks Mit allmählich steigendemMasseneinkommen nehmen die Einkäufe ver Bevölkerung wieder
>u. Hinzu kommt — au , allen S >usen der Erzeugung und Ver¬teilung — eine Erhöhung der Vorräte .

Umsätze . Mit steigender Gürererzeugung , steigenden Länger¬
dispositionen unü steigendem Verbrauch beleben sich auch die
Umsätze der deutschen Volkswirtschaft. Bahnen und Binnen¬
schiffe beförderten im ersten Vierteljahr rund 26 v . H . mehrElfter als im Vorjahr . Bei der Post ist vor allem der Paket¬
oerkehr gestiegen , der meist ein gutes Somprom für Eindeckungen'
des Einzelhandels bietet Der Einzelhandel setzte in den erstenvier Monaten des Jahres wertmäßig rund 9 v. H . mehr Warenals im Vorjahr um : im Einzelhandel mit Textilien und Be¬
kleidung beträgt die Zunahme rund 13 v . H-, im Einzelhandelmit Hausrat rund 29 v H.

Den Außenhandel . Eeiahrenpunkte nir die weitere Entwick¬
lung liege» im Außenhandel , Bei steigendem Rohstoffbedarf und
sinke,ider Ausfuhr ist die Autzenhandelsbilanz der deutschen Wirt¬
schaft vaisio geworden. An eine Zunahme der Ausfuhr ist zu¬nächst kaum zu denken . Für wichtige Industriezweige scheint die
Rohstoffversorgung aber auch bann im großen unü ganzen un¬
gefährdet . wenn die Rohstoffeinfuhr zunächst noch weiter be¬
schränkt bleibt . Die Eisenindustrie , zu etwa 85 v H . auf den
Verbrauch ausländischer Erze angewiesen, verfügt noch über ziem¬lich beträchtliche Erzvorräie aus Förderung und Einfuhr der
vergangenen Jahre : weiter kann der Linfuhrbedarf durch Er¬
höhung des Schrolleinsatzes bei der Stahlgewinnung verringertwerden . Die Papierindustrie , die etwa die Hälfte ihres Haupt¬rohstoffs Holz im Ausland einkaufen mutz, verfügt äußerstenfallsüber Vorräte , die unter Einschlutz des „Bewegungsbestandes "
für etwa 10 — 12 Monate ausreichen. Die Lederindustrie , die im
letzten Jahr rund 57 v . H . des Häutebedarss aus dem Ausland
bezog hat . den „Bewegungsbestand " nicht gerechnet. Vorrätefür rund 5 Monalsproduktionen . Die Textilindustrie schließlich ,die rund 77 v H . ihres Rohstoffbedarfs aus dem Ausland be¬zieht. hat durch Vorratsbildung und Jnlandsproüuktionen den
Rohstoffbedarf für mindestens 4—5 Monate sichergestellt : hinzukommen die bedeutenden Vorräte an Halb - und Fcrtigsabrikaten .

Um -en deutsch-französischen
Handelsausgleich

Zum Beginn der Handelsoertragsverhandlungen zwischen
Frankreich und Deutschland

In Berlin finden zur Zeit zwischen Vertretern der fran¬
zösischen und der deutschen Regierung Verhandlungen überdie Neuregelung des handelspolitischen Verhältnisses derbeiden Länder statt . Sie sind dadurch notwendig geworden ,datz der deutsch- französische Handelsvertrag vom 17. August1927 am 17. Januar 1934 durch .Frankreich gekündigtwurde , und dag das seitdem bestehende Provisorium am30 . Juni abläuft . Vis dahin mutz also entweder eine Ver¬
ständigung über die vorläufige Verlängerung des Zwijchen -
zustandes erreicht werden , oder es mützte, was nach Lageder Dinge allerdings kaum erreichbar sein wird , der Texteines neuen Handelsvertrages vereinbart werden . Ande¬
renfalls würde am 1. Juli der völlig oertraglose Zustandeintreten , der der weiteren Gestaltung der beiderseitigen
Handelsbeziehungen sicherlich nicht förderlich wäre .Die Vergangenheit hat gezeigt , datz die natürlichen Um¬
stände und die besondere Struktur der beiden Volkswirt¬
schaften Deutschland und Frankreich ganz zwangsläufig in
enge Handelsbeziehungen zueinander gebracht haben . In
gewisser Hinsicht ergänzt die Produktion des einen Landes
zn glücklicher Weise die des anderen . Das ist nach dem

Kriege nicht anders gewesen als vorher . 1913 beispielsweisebetrug die deutsche Ausfuhr nach Frankreich 7,8 Prozent derdeutschen Gesamtausjuhr . In den Jahren 1926 bis 1933. ö.h . nach dem Ablauf der einteiligen Meistbegünstigung desVertrages von Versailles am 10 Januar 1925 . also der
Wiedreherstellung normaler Handelsbeziehungen , schwankteder Anteil Frankreichs an der . deutschen Gejamtausiuhrzwischen 5,2 und 8,7 Prozent , immer ohne» Reparationslie¬ferungen gerechnet . Wenn man dem gegenüberhält , wasdiese Warenmengen im Verhältnis zur französischen Ge¬samteinfuhr aus dem Auslande bedeuten , dann ergibt sichnoch stärker der Eindruck , datz der französische Markt natür¬liche günstige Aufnahmebedingungen für die Deutsche Pro -duktion bietet . Vor dem Kriege halte Deutschland an derfranzösischen Gesamteinfuhr einen Anteil von 12.7 Pro¬zent . Er erreichte im Zeitraum zwischen 1926 und 1933zeitweilig 15. 1 Prozent .

Aus der anderen Seite hat auch der deutsche Markt im¬mer ein gutes Absatzgebiet für Frankreich gebildet . 1913machte die Einfuhr aus Frankreich 5,4 Prozent der deutschenGesamteinfuhr aus . in den Jahren 1926 bis 1933 3 .8 bis5,7 Prozent . Und von Frankreich aus gesehen stellt der Ex¬port nach Deutschland vor dem Kriege 12,6 Prozent , in denZähren 1926 bis 1933 7,4 Prozent bis 12 Prozent der sran -löstjchen Gesamtausjuhr dar .
Der Handelsvertrag vom Jahre 1927 hat dieser Tatsacheder engen wirtschaftlichen Verflechtung beider Länder durch¬aus Rechnung getragen . Mit seinem Abschlag beginnt aufbeiden Seiten der Anstieg des Warenaustausches , erst un¬terbrochen , als die Weltwirtjchaftskrije » allgemein den Han¬delsverkehr zum Schrumpfen brachte . In allen Ländern istdamals aus den zunehmenden wirtschaftlichen Schwierig¬keiten der Konsequenz der Einsuhrdrosselung gezogen wor¬den . Auch Frankreich tat das . Obwohl der Handelsvertragvon 1927 aufrecht erhalten wurde , sind Enoe 1931 aufWunsch der französischen Industrie und unter einem ge¬wissen Druck der französischen Negierung private Kartell¬

oereinbarungen zwischen französischen und deutschen Wirt¬
schaftsgruppen zustande gekommen , die praktisch auf eine
Kontingentierung der deutschen Ausfuhr nach Frankreichhinausliefen . Immerhin waren diese Vereinbarungen noch
einigermatzen erträglich . rEst als im ' Jahre 1933 die fran¬
zösische Negierung zu einer autonomen Einfuhrkonllngen -
tierung — Beschränkung der den einzelnen Ländern zuge¬billigten Kontingente aus 25 Prozent des durchschnittlichen
Importbedarfs — schritt , und sich dabei aus die im Han¬
delsvertrag enthaltene Katastrophenklaujel berief , trat eine
jo starte Beschneidung Ser deutschen Ausfuhr nach Frank¬reich ein . datz Eegenmatznahmen aus deutscher Seite unver¬
meidlich wurden . Die deutsche Regierung har auch sie aller¬
dings . um eine unheilbare Verschärfung der Situation zuvermeiden , m mäßigen Grenzen gehalten , etwa so , datz das
Verhältnis der deutschen Ausfuhr nach Frankreich zur Ein¬
fuhr aus diesem Lande aus 2 : 1 gebracht wurde . Das ent¬
spricht ungefähr dem Stande der Jahre 1931/32 .

Praktisch hat sich seitdem eine starke Verminderung der
deutschen Ausfuhr nach Frankreich ergeben . Frankreich ist.wie viele andere Länder auch, zur Zeit von Ser Vorstel¬
lung beherrscht , datz es seine Handelsbilanz ausgleichen
müsse. Wirtjchastspolitisch gesehen ist das ein Irrtum , denn
Frankreich als eines der wichtigsten Eläubigerländer der
Welt , mutz im naturgemätzen Ablaus der Dinge eine passive
Handelsbilanz gegenüber Deutschland haben , das eines - er
am meisten belasteten Schuldnerländer ist . 2m übrigen sollte
man sich in Paris darüber klar sein , datz schließlich im Ver¬
hältnis zu Deutschland wichtige Handelsinteressen der agra¬
rischen und industriellen Produktion Frankreichs auf dem
Spiele stehen . Von Algier abgesehen , ist das Deutsche Reichin der Vergangenheit immer noch der wichtigste Markt de,
französischen Exportwirtjchaft gewesen .

3ugzusammenslotzbei Paris
Paris . 25. Juni . Ein Zugzujammenstog, bei dem insgesamt46 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden , ereignetesich am Sonntag vor Mitternacht in der westlichen Bannmeilevon Paris . Kurz var dem Bahnhof Houilles fuhr ein vollbesetz¬ter Perwnenzug aus einen leeren Eifterzug auf . , der infolgeungenügenden Dampfdruckes auf der Strecke lag . Bei dem Zu¬sammenstoß schoben sich einige Wagen ineinander , andere sprangenaus den Schienen. Der Maschinist des Personenzuges ist seinenschweren Verletzungen erlegen . Es sind somit 1 Toter , 3 Schwer¬verletzte und 39 Leichtverletzte zu verzeichnen.

Der Bischof von Birmingham gegen die Ungerechtigkeit-es Versailler VertragesLondon, 25. Juni . Der Bischof von Birmingham , Dr . Barneisagte in einer Predigt am Sonntag , wenn es nach ihm gingewürde die Ungerechtigkeit des Versailler Vertrages gutgemachlwerden und Deutschland würde die ihm «r Versailles abge-rommenen Kolonien zuriickerhalten. Der Bischof erklärte fernereiner Meinung nach sollte Großbritannien aus jeden Fall ab-:Lsten . ohne sich um Sie Haltung ver anderen Mächte zu küm-nern und sollte sein Vertrauen rn eine „Politik internationaler
siechtschafjenheit " setzen.

Rüstungsprogramm in Großbritannien
London, 25. Juni . Ein Sonderkorrespondent des „Daily Tele¬graph "

schreibt : Erweiterungsprogramme für Heer , Flotte , unlLuftwaffe werden gegenwärtig von der britischen Regierung er¬wogen. Jedes dieser Programme bringt eine wesentliche Erhöhqng der nationalen Ausgaben mit sich. Wenn die vorgeleg¬ten Pläne unverändert angenommen werden sollten, so würdendie Eejamtkosten bei weitem die Summe übersteigen, die da;Land gegenwärtig für diese Zwecke ausgeben kann. Die Regie,rung wird daher darüber zu entscheiden haben : 1. welche Gesamt¬summe für die nationale Verteidigung verfügbar sein soll, und^ wie diese Summe auf die drei Waffengattungen zu verteilenist. Die Entscheidung wird schwerlich bis zur Zeit der Vor¬bereitung der nächstjährigen Voranschläge aufgeschoben werden,ondern durste im Laufe der nächsten Wochen fallen . Die Not-vendigkeit der Erhöhung der Mehrausgaben ist auf den Fehl -chlag in Genf zurückzuführen̂ - ^ .
r W,

Avschlagstursuch aus Ghandl
DNB . Puna , 25 . Juni Auf Ehandi ist ein Anschlagsversuch

verübt worden , dem der Mahatma nur durch einen Zufall ent¬
ging . Die Täter warfen eine Bombe in einen Kraftwagen , in
dem sie Ehandi vermuteten . Dabei wurden sieben Personen ver¬
letzt. Der Mahatma traf aber erst später in einem anderen
Kraftwagen am Schauplatz des Anschlages ein , ein Versamm¬
lungsraum , in dem zu Ehren Ghandis eine Veranstaltung statt¬
finden sollte.

Iss MllW Ämkreich
Straßenunruhen in Lorlent .

Paris . 25 . Juni . Zn mehreren ftanzösischen Provmzstä .dten
nm es am Samsrag zu Zwischenfällen, die zum Teil sehr scharfes
Llngreiken der Polizei und Gendarmerie notwendig machten,
vi« ernstesten '

Zwischenfälle ereigneren - sich in Lari .«nV. : wo,Kom -
»unisten und Marxisten gegen bi« Abhaltung siyrr - Kundgebung
ler . Seuexkreuzler protestierten . Polizei . hentlW «,KendarMe .rte .-
nobile,Garbe und Marmeseuerwehr mutzlen eingreifrn . um dje
Ruhestörer -zu verdrängen -- Die Volksmenge ging gegen die bei
riiienen Polizeimannschasicn mii Wurfgeschossen , vor allem mit
steinen , Tüchen und Stühlen vor . Ein Leutnant .der Mobil -
zarde erhielr einen Ziegelstein mitten ins Gesicht. Auch ein
Pokzeftommisiak wuroe ,m Gesicht verletzt Die Poftzeimann -
jchaflen hielten zunächst zwei Stünden lang in dem Haget - ber
gegen sie geworfenen Geschosse aus , um zu versuchen , durch Kalt¬
blütigkeit ein . Anschwellen dev Zwischenfälle zu verhüten . A(an
zog Marineseuerwehr hinzu , aber die Menge zerschnitt, die
Schläuche unb griff bie Feuexwehrmannschasien an . AlsZchließ-
lich Fahnenmasten , die für ein am. Sonntag stattfindendes Feit
crrichlxr. worden- wpren, von -ven Demonstranten,zu Fall gebrachtwurden und über der berittenen Polizeitruppe Mammen,stürzten ,
ließ der Präfekr ven Ordnungsdienst gegen die Menge Vorgehen.Bis gegen l Uhr nachts dauerie der Kampf: Die Polizei be¬
hauptete schließlich die Straße . Ueberall sind Bänke und Baum -
schutzg -uer umgerlsjen worben . Nach einer abschließenden Mit¬
teilung der Polizei wurden -bei den . Unruh »» am Samstag ver¬
letzt : der mir der Leitung des Ordnungsdienstes betraute Polizei -
kommissar . ein Kommissar der Sicherheitspolizei und drei wet¬
tere Ordnungsbeamte . ferner der Kapitän der Marinefeuerwehr

. und ein Obermaat sowie ein Leutnant unü fünf Mann ver Garde
Mobile .

Paris , 25 . Juni . In einem Dorfe bei Pontoise kam es zu
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei . Die Kom¬
munisten hatten die Absicht , ein Platzkonzert katholischer Jugend
zu stören. Als die Mahnungen des Bürgermeisters zur Ruhe
ergebnislos blieben , ging dre Polizei gegen die Ruhestörer vor.
Diese setzten sich zur Wehr und richteten einen Gendarmerie¬
wachtmeister und drei Polizisten so zu. daß sie mit schweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Auch
die Kommunisten hatten mehrere Verletzte zu verzeichnen .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Internationale Arbeitskonferenz vertagt . Die Interna¬tionale Arbeitskonferenz Hai ihre Arbeiten abgeschlossenVor der Vertagung wurde der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes für die nächsten drei Jahre nergewählt , der aus 32 Mitgliedern lind zwar 16 Regierungs¬vertretern . , 8 Arbeitervertrxlern und 8 Arbeitgebervertre -tern besteht .

Neuer Bischof von Hildesheim . Papst Pius hak, wie der„Objervatore Momano " berichtet , Sen- Professor des Prie -sterjeminars in Hildesheim Tr . Joseph Mächens ckus denverwaisten Bijchojsstuhl von Hildeshelm berufen .Neuer japanisch-chinesischer Zwischenfall . In der Nachtzum Sonntag wurde in einem japanischen Hotel in Amotpon Unbekannten eine Bombe geworfen . Nach den bisheri¬gen amtlichen Mitteilungen sind Opfer nicht zu beklagen.Das japanische Generalkonsulat , das jestgestellt hat , datzdie Bombe von einer Gruppe Chinesen geworfen wurde ,hat sofort bei den chinesischen Behörden eine Protestnoteüberreicht und betont , es werde gezwungen sein, die japa¬nische Regierung zum Schutz der Japaner in Amor durchKriegsschiffe zu ersuchen. - . - . / / Z,. -«nn,r«rzunglück ans der Redengrube . Aus der Reden -grube in Dombrowa (Oberschlesien) ereignete sich ein schwe¬res Einsturzunglück, wobei drei Bergleute unter den Koh¬lenmassen verschüttet wurden . Ein Bergmann konnte nurnoch als Leiche geborgen werden , die beiden anderen , wur¬den besinnungslos zu Tage gebracht.

Das Abzeichen
für die Reichssammlung

zugunsten des Hilsswerks

„Mutter und Kind -

Sonnabend den 30 . Juni und

Sonntag den '1. Juli .

„Kinder auf 's Land"
Jeder Deutsche mutz für Deutschlands

Jugend Opfer bringen können.
Zu Gunsten des Hilfswerks „Mutter und Kind " wird am 30.

Juni und 1 . Juli 1934 von den vier Spitzenverbänden der
freien Wohlfahrtspflege unter Leitung der NS .-Volkswohlfahrtdie Sammelaktion „Kinder aufs Land " durchgeführt und zwar
durch Verkauf der schönen Plakette „Kinder aufs Land " und
durch eine gleichzeitige Haussammlung von Tür zu Tür . Der
Verkaufspreis der Plakette beträgt 20 Pfg . Die Plakette ist in
Pforzheim hergestellt worden , hat vielen Volksgenossen Arbeit
gegeben und wartet nun darauf , an den beiden Sammeltagenerworben zu werden . .

.Volksgenossen, denkt an Eure Jugend zurück, an die Ferien -
tage , da Ihr aufs Land durftet ; habt Ihr es noch in der Er¬
innerung , wie Ihr da froh wart , der Welt des Alttags , derWelt zwischen einengenden hohen Mauern und Häuserblöckeneinmal entronnen zu sein , weiche , warme Erde unter den Füßen
zu fühlen und Luft zu atmen , die durchwürzt war vom Duftdes reifenden Korns , vom Duft fruchttragender Ackerkrume ? ,—

Volksgenossen, helft mit ; die deutsche Jugend wird es unsdanken. Unsere Zukunft sichern wir durch seelische und körper¬
liche Erstarkung unserer deutschen Jugend .
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Urlaubsregelung für die Metallindustrie in Baden
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬

west bestimmte gemäß § 32 des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit , nach Anhörung des Sachverständigenausschusses,
zur Urlaubsregelung für die Metallindustrie in Baden folgen¬
des : Der nach den Tarifverträgen für Mannheim , Mittelbaden ,
Pforzheim , den Handelskammerbezirk Lahr - Offenburg , Süd¬
baden und den Seekreis sich ergebende Urlaubsanspruch beträgt
für die Zeit vom 1 . 4 . 1934 bis 31 . 3 . 1935 :

a) in Betrieben , deren Eesamtdurchschnittsarbeitszeit in den
Monaten Februar , März , April 1834 wöchentlich 49 und
mehr Stunden betragen hat 190 A ;

b) in Betrieben , oeren Eesamtdurchschnittsarbeitszeit während
dieser Monate unter 40 Stunden wöchentlich betragen hat
80 H der tariflichen Sätze.

Zu Ziffer b) bleibt es betrieblicher Regelung überlassen , ent¬
weder die tarifliche Zahl von Urlaubstagen bei 4/5 Bezahlung
oder 4/5 Ler tariflichen Urlaubstage bei voller Bezahlung zu
gewähren .

Der Urlaub für die Lehrlinge und Jungarbeiter bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr beträgt : im ersten Lehr - bezw . Ar¬
beitsjahr 12 Tage , im zweiten 10 Tage , im dritten 8 Tage und
im vierten 6 Tage .

Für Pforzheim wird die im Tarifvertrag vom 1 . 10. 1927
vereinbarte Regelung wieder in Kraft gesetzt.

Die Richtlinien und Tarifordnungen werden im Teil Vl des
Reichsarbeitsblattes veröffentlicht und Fortdrucke des Teils Vl
jeder Einzelnummer können von der Geschäftsstelle des Reichs¬
arbeitsblatts , zur Zeit Berlin 8, Unter den Linden 33/35 , gegen
Kostenerstattung bezogen werden .

Der Gemeindebole erscheint wieder unter
verSuderter Echristteimug

bld . Karlsruhe , 26 . Juni . Das vor einigen Tagen auf sechs
Wochen ausgesprochene Verbot des in Karlsruhe erscheinenden
„Evangelischen Eemeindeboten " ist wieder aufgehoben worden ,
nachdem der evangelische Kirchengemeinderat den notwendigen
Schriftleiterwechsel vorgenommen hat . Nach einer Erklärung
des Kirchengemeinderats wurde durch dessen Beschluß die Schrift¬
leitung dieses Blattes Professor -Otto Söllner übertragen . Diese
Maßnahme sei getroffen worden , so heißt es in der Erklärung ,
die auf der Titelseite des „Evangelischen Gemeindeboten " ver¬
öffentlicht wird , aus der ernsten Verantwortung für das Weiter¬
erscheinen und die Erhaltung des kirchlichen Blattes . 2n einer
weiteren Erklärung der neuen Schriftleitung wird der ernst¬
liche Wille bekundet, den Eemeindeboten zu erhalten und zu
fördern als ein Band der Eintracht unö ein Werkzeug des Auf
baues des evangelischen Eemeindelebens .

Ser Mörderdes »Mischen Zovenminlslers
beim GrenMerlrill m Swmemande »on
deiaschen Kriminalbeamlen sestgeuomme«

Berlin , 26 . Juni . Umfangreiche Fahndungsmaßnahmen der
deutschen Grenzbehörde führten am L3. Juni früh gegen 6 Uhr
zur Festnahme des polnischen Staatsangehörigen Eugen
Skyba , Student der Chemie, geboren am 11. Mai 1988 zu
Lemberg, auf dem die von der polnischen Behörde gegebenen
Personenbeschreibung des flüchtigen Mörders des polnischen
Innenministers genau zutras . Skyba kam am genannten Tage
mit einem Dampfer aus Zoppot nach Swinemünde , wo er von
Beamten der geheimen Staatspolizei unter den etwa 688 Aus¬
flügler « ermittelt und sestgenommen werden konnte . Skyba be¬
streitet zwar der gesuchte Attentäter zu sein, nach Len Sachlagen
kann er aber als überführt angesehen « erden . Der Festgc -
nommene wurde noch am gleichen Tage mittels einem polnischen
Sonderflugzeug nach Warschau transportiert .

das Evangelium von Christus verkündet wird . Zu den Vor¬
kämpfern für das große Ziel , daß die evangelische Kirche in
nationalsozialistischen Staat in volksnaher Verbundenheit ihre ,
Sendung am deutschen Volk erfüllt , gehört in erster Linie der
Reichsbischof.

In den letzten Monaten hat der Reichsbischof in den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands in großen Kundgebungen , wie
man sie früher in der evangelischen Kirche für unmöglich hielt ,
gesprochen . Seine herzgewinnende Schlichtheit, die packende An¬
schaulichkeit seiner Darlegungen machten den verantwortlichen
Führer der evangelischen Kirche zu einem wahren Volksführer ,wie ihn die evangelische Kirche in dieser Zeitenwende bedarf .
Außer dem Reichsbischof wird der Reichsleiter der „Deutschen
Christen " Präsident Dr . jur . Kinder in grundsätzlichen Aus¬
führungen die Arbeiten und Ziele der „Deutschen Christen " dar¬
legen.

Sprechtage bet« Milchwtrischafis -ttbaud und Eler-er-
tvertnngsdekbau- Baden-Pfalz >

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Die Sprechtage beim Milchwirtschaftsverband und Eierver¬

wertungsverband Baden -Pfalz find jeweils auf Dienstag und
Freitag festges : tzt worden . An anderen Tagen kann nur nach
vorausgehender Vereinbarung bezw . Anmeldung vorgesprochen
werden . Diejenigen welche sich an diese Sprechtrge bezw . Ver¬
einbarung nicht halten , müssen gewärtig sein , abgewiesen zu
werden , da die drängende Arbeit und der umfangreiche Außen¬
dienst eine genaue Zeiteinteilung unbedingt nötig machen .

Letzte Woche der Echlageter -Ausstellun g
Die Schlageter -Gedächtnis -Museums -Ausstellung schließt am

1 . Juli ihre Pforten . Nur noch wenige Tage wird Gelegenheit
sein , diese einzigartige Ausstellung zu besuchen , die dem Ge¬
dächtnis unseres großen badischen Freiheitshelden Albert Leo
Schlageter gewidmet ist . Heldengeist aus Deutschlands schwer¬
ster Zeit spricht hier zu uns , und Niemand wird die Ausstellung
ohne innere tiefe Bewegung verlassen.

Deshalb sollte auch Niemand versäumen , diese historische Aus¬
stellung zu besuchen , die von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr
ununterbrochen geöffnet ist . Für geschlossene Formationen ,
Schulen und Verbände ist der Besuch der Ausstellung auch vor
9 Uhr morgens und nach 7 Uhr abends möglich , wenn vorherige
telefonische Anmeldung bei der Ausstellungsleitung in der städt.
Ausstellungshalle , Telefon 2888 , erfolgt .

Vor Reichsbischof spricht am 29. Mi ia Karlsruhe
Der „deutsch - christliche Pressedienst" teilt mit :

Die ungeheure Wucht der nationalsozialistischen Revolution
erfaßte alle Gebiete unseres Lebens . Es ist allzu selbstverständ¬
lich , daß der Kampf um die Erneuerung unseres Volkes nach der
Ueberwindung eines materialistischen Zeitalters letzten
Endes ein unaufhörliches Ringen um die deutsche Seele dar¬
stellt . Mitten in diesen Kampf der Geister ist die evangelische
Kirche gestellt. Einst äußerlich in 28 Landeskirchen zerrissen,
heute geeint in einer deutsch -evangelischen Reichskirche steht sie
mit in dem Kampf um die geistige Erneuerung unseres deutschen
Volkes . Groß , ungeheuer groß sind die Aufgaben , die der Kirche
gestellt sind . Unser Geschlecht fragt nicht mehr nach theologischen
Spitzfindigkeiten , sondern es verlangt von der Kirche Mit vollem
Recht, daß den Menschen des Dritten Reiches in ihrer Sprache

Baden
Dürfen Landwirte Fuhrleiftnngen übernehmen

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
In Kreisen der Landwirtschaft ist auf Grund der von ge¬

werblichen Fuhrunternehmern in Versammlungen gemacbren
Mitteilungen eine große Beunruhigung insofern eingerreten ,
wonach man den Bauern die Ausführung von Fuhrleistungen
zcgen Entgelt verbieten und sie zwingen wolle, Mitglied des
Reichsverbands der gewerblichen Kraftverkehrs und der Fähr¬
betriebe eV . zu werden .

Entgegen diesen Mitteilungen gibt es nach den gegenwärtig
geltenden Bestimmungen keine gesetzliche Handhabe , de» Bau¬
ern die Ausführung von Fuhrleistungen zu verbieten oder sie
ium Beitritt in de» Verband zu zwinge». Der Reichsverkehrs -
»nnifter beabsichtigt, wie aus eine Anfrage des Reichsnährstan¬

des mitgeteilt wurde , nicht eine gelegentliche entgeltliche Aus¬
führung von Fuhren den Bauern zu verbieten . Es besteht alstfür die Bauern bei gelegentlicher Ausführung von Fuhrlei¬
stungen gegen Entgelt kein Grund zur Beunruhigung . Auch sinkdie Bauern nicht verpflichtet , Mitglied des Reichsoerbandes zuwerden , um weitere Fuhrleistungen gegen Entgelt ausführen zukönnen, bevor nicht eine endgültige gesetzliche Regelung erlas¬
sen ist . Für Landwirte , die dagegen gewerbsmäßig Fuhren mit¬
tels Kraftfahrzeug leisten , wird -in Anschluß an den Reichsver¬band kaum zu umgehen sein .

Munnyelm , ^b . Ium . (Sicherungsverwah -r u n g . ) Das Schöffengericht hat zum ersten Mal gegen eine
^ rau aus Sicherungsverwahrung erkannt . Es handelt sichum die 24jährige Ehefrau Elisabeth Stohner von Hocken¬heim, die dem Warenhausdiebstahl oblag und zum Schreckensämtlicher Mannheimer , Ludwigshafener und HeidelbergerKaufhauser wurde . Als ihr schließlich das MannheimerPflaster zu heiß wurde , tauchte sie unter anderem Namenm Karlsruhe aus . 1926 wurde sie wegen Diebstählen in 23
Fällen zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . 1930 wie¬derum zu drei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus.

Lndwigshafen , 26. Juni . (Be r u f s s ch m u g g l er . ) Be¬amten der Zollfahndungsstelle Ludwigshafen ist es neuer¬
dings wieder gelungen , einer Gesellschaft berufsmäßigerSchmuggler das Handwerk zu legen, die etwa 7—8000 Bü¬
chelchen unversteuertes Zigarettenpapier vom Saargebielin die Pfalz einführte und hier sowie im Badischen absetzte.

Hardheim b . Buchen, 26 . Juni . (U e b e r f a h r e n .) Der
Junge des Schuhmachermeisters Alois Berberich, der aneinem vorbeifahrenden Fuhrwerk aufspringen wollte, glittaus . Dabei fuhr das Hintere Rad des mit einem Jauchefaßbeladenen Wagens dem Jungen über den Leib,- in bedenk¬
lichem Zustand wurde der Knabe ins Würzburger Kran¬
kenhaus gebracht.

Karlsruhe , 26 . Juni . ( Kein Kartoffelkäfers
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt mit:
Die Hauptstelle für Pflanzenschutz in Baden (Auguften-
berg) ist benachrichtigt worden , daß in Hossenheim der
Kartoffelkäfer festgestellt worden ist. Diese Nachricht ist
auch bereits durch die Presse gegangen. Es wird ausdrücklich
festgestellt, daß diese Nachricht falsch ist. Eine sofort durch
die Hauplftelle für Pflanzenschutz durchgefüyrte Kontrolle
ergab , daß Puppen des Marienkäferchens irrtümlich für
Kartoffelkäferlarven gehalten worden waren .-rranryerm o . Avelsyenn , M . ^ um . i ^ erreyrsun -
fall . ) Ein Motorradfahrer aus Möckmühl wurde durcheinen entgegenkommenden Kraftwagenjcheinwerfer geblen¬det- dadurch fuhr er zu weit seitlich, blieb mit dem Fuß¬
raster am Gehweg hängen und fuhr m vollem Tempo in
den Straßengraben . Er erlitt schwere Kopfwunden, Mund-
und Zahnverletzungen .

Bad Dürrheim . 26 . Juni . (Verunglückt .) Der Land¬
wirt Johann Wehinger wurde beim Holzfällen im Walde
von einem Ast so schwer getroffen , »aß er einen doppelten
Schädelbruch und weitere Kopfverletzungen erlitt .

Kaiserslautern . 26. Juni . (Autobahn . ) Wie das
Bürgermeisteramt mitteilt , hat der Generalmspektor fürdas deutsche Straßenwesen die nördlich von Kaiserslautern
projektierte Autostraße zur Ausführung freigegeben und
die notwendigen Vorarbeiten angeordnet .

Wambach, A . Schopfheim, 26. Juni . (Wundstarr¬
krampf .) Der 25jährige Oskar Dörflinger bekam am 6.
Juni , als er mit Holzabladen beschäftigt war , einen Split¬
ter in den Finger , den er jedoch nicht ganz entfernen konnte .
Er beachtete aber diese kleine Verletzung nicht weiter und
verrichtete seine Arbeit noch acht Tage lang . Nun stellte sich
aber Blutvergiftung und Wundstarrkrampf ein, sodaß
Dörflinger in das Schopfheimer Krankenhaus verbrachi
werden mußte . Am Freitag ist der junge Mann an den Fol¬
gen dieser kleinen Verletzung gestorben.

Wolfach, 26 . Juni . (Diciryantene Hochzeit .) Air
Sonntag konnten die Eheleute Sum das seltene Fest bei
diamantenen Hochzeit begehen.

Lörrach. 26. Juni . ( M i n i st e r b e f u ch .) Jnnenministei
Pflaumer weilte zusammen mit Ministerialrat Dr . Wah
am Freitag in Lörrach und Umgebung, um vor allem be :
den Gemeinden Brombach , Haagen , Hauingen , sowie auck
in Tumringen die Eingemeindungsfrage zu studieren. Spisi
ter fand noch auf dem Bezirksamt Lörrach eine Aussprache
mit den Bürgermeistern der genannten Gemeinden unk
"WM Lörrackier Büraermeiiter itatl

Ba-ischesSlaalscheaterKarlsruhe
Mit nahendem Ende der Spielzeit geht es auch dieses Jahr

an ein Abschiednehmen von hochgeschätzten und allseits beliebten
Mitgliedern unseres Staatstheaters . Zuerst verabschiedete sich
an zwei Vorstellungsabenden Kammersängerin Malie Fanz .
Ihr und uns fällt dies Scheiden schwer und schmerzlich . Ge¬
hörte sie doch an die anderthalb Jahrzehnte dem Solopersonal
der Oper an , und zwar als eine ihrer wertvollsten und zuver¬
lässigsten Stützen . Denn Malie Fanz nahm ihre Kunst stets
tief und ernst . Man darf ihre Berufsauffassung ohne Zögern
als das Muster verantwortungstreuer Künstlerschaft hinstellen .
Jede ihrer Gestaltungen trug das Gepräge restloser Hingabe
und unermüdlichen Arbeitsfleißes , zeigte den vollen Einsatz der
Persönlichkeit und heiligen Eifer um die Würde der Aufgabe.
2m Besitz einer edlen , ausgereiften und fürsorglich gepflegten ,
klangblühenden Sopranstimme , die ebenso weich und zart aus¬
strömte , wie sie fest und tragsicher zu dramatischen Aufschwüngen
sich fähig erwies , vermochte sie den an sie gerichteten , oft die
Grenzen ihres Fachs durchbrechenden ( Fidelio , Elvira ) gesang¬
lichen Anforderungen immer gerecht zu werden . Dazu kam die
Gabe seelengründiger Einfühlung , geistiger Erfassung und
schauspielerischer Verlebendigung , was allzusamt ihre Leistungen
in den Bereich einer zu Achtung und Bewunderung verpflichten¬
den künstlerischen Gültigkeit erhob . Dabei war sie all die Jahre
her eine der meistbeschäftigten Opern -Solokräfte . Gegen 50
Hauptpartien hat Malie Fanz während der Zeit ihrer Zuge¬
hörigkeit zum Staatstheaterverbande gesungen. Erstlich als
Wagner - Sängerin von überragender Bedeutung werden
wir sie in dauernder Erinnerung behalten . Ihre aus scheuer
Jungfräulichkeit zu leidenschaftlichem Liebesempfinden er¬
wachende Elsa , ihre abgeklärte , entsagungsbereite Elisa¬
beth , ihr blutwarmes Eschen , ihre heldenstarke Sieglinde ,
ihre heroisch opfermütige Senta , ihr streitbarer Adriano
und ihre sorgende, mitleidbewegte Brangräne waren in
ihrer Art vorbildlich . Doch aus gleicher Stufe standen ihre be¬
gehrliche Jlsebill . ihre herb -mädchenhafte Freischütz -
Ägathe , ihre liebliche Pamina , ihre beseelte Micaela ,
ihre märchenferne Turandot ( Puccini ) , ihre großzügige
Afrikanerin , ihre starksinnige Leono re ( in Verdis
„Macht des Schicksals ") , ihre sinnenerglühende Margarete
und ihre unschuldsvolle Desdemona . Nicht weniger stilge-
rnäß gelangen ihr Gluck ' sche Figuren (Armida , Eury¬
dike ) und das Händel sche Barock ( Alcina ) . Ihre
gefühlsvertieste Figaro - Gräfin zählte weiter zu den lob-

würdigsten Darbietungen dieser immerdar nach dem Höchsten
strebenden Künstlerin . Deren Reihe wäre unvollständig , wür¬
den nicht die ausdrucksfeinen und eindringlichen Verkörpe-

! rungen Richard Strauß ' scher Frauenfiguren mit¬
erwähnt , voran die erlebnisecht nachempfundene Marschal¬lin des „Rosenkavaliers "

, desgleichen ihre Ariadne , ihre
Färberin ( „Frau von Schatten ") und ihre Christine
( „Intermezzo " ) . Rechnet man hierzu eine gutes Dutzend an¬
derer tragender Singpartien — sogar in der ihrem Wesen
abseits liegenden Operette wußte Malis Fanz (Saffi im
„Zigeunerbaron "

, Laura im „Bettelstudent " und Kur¬
sürstin im „Vogelhändler " ) zu bestehen — und ihre Betäti¬
gung als Konzert - und Oratorien sängerin , dann er¬
gibt sich ein Gesamtwirken von außerordentlichem Umfang und
erlesenem Range .

Daß sie deswegen mit Recht ein Liebling des Karlsruher
Theaterpublikums geworden ist und es in dessen Gedenken blei¬
ben wird , bekundeten ihre beiden Abschiedsvorstellungen. In
der einen ( am Freitag voriger Woche ) gab sie die Mar¬
tha in Eugen d ' Alberts Musikdrama „Tiefland ",das Joseph Keilberth schwungmächtig dirigierte . Den
Leidens - und Erlösungsweg des gemarterten Weibes , das Em¬
porflammen wahrer Liebe und den todesmutigen Kampf um
dies neue Glück gestaltete die scheidende Künstlerin mit unver¬
minderter Gesangs -Meisterschaft (Ballade des zweiten Aktes !)
und wallenden Temperament . Als etwas stimmschwache , noch
spielbefangene Nuri fügte sich Luise Croissant in die
durch Theo Stracks naturwüchsigen Pedro bereicherte Auf¬
führung ein . War Malie Fanz schon an diesem Abend Ziel
herzlichster Beifallsovationen und unzähliger Hervorrufe , so
steigerten sich diese am Sonntag nach ihrer wunderbar aus¬
geglichenen und gemütsinnigen , von .Inbrunst und Weihe durch¬
drungenen „T a n n h ä u se r " - EI i sa b e t h ( im Rahmen
einer imposanten Wiedergabe der Wagnerschen Oper unter
Klaus Nettstraeters Leitung ) zu stürmischer Ver -
ehrungs - und Dankbarkeitsbekundung . Immer und immer wie¬
der wurde die gefeierte Sängerin auf die Bühne an dem
blüten - und geschenkbeladenen Gabentisch und dann vor den
Vorhang gerufen . Es regnete Blumen von den Rängen , und
Jubel ohne Ende durchbrauste das vollbesetzte Haus , das Malie
Fanz so oft und stark mit ihrer holden Kunst erhoben hat und
in dem die Erinnerung an sie sicherlich wach bleibt .

Am Sonntagnachmittag fand die Schlußprüfung
der Schauspielschule der Badischen Theater -

Akademie statt . Als Stück hierzu war Sudermanns
vieraktige , technisch beispielgebende Komödie „Die Schmet¬
terlingsschlacht " gewählt worden , die mit ihrer treff¬
sicher» Milieuschilderung verschämter Armut und ihren er¬
giebigen Rollen für die Prüflinge sestumrissene Aufgaben stellte
und dem allerdings nicht sehr zahlreichen Publikum unterhalt¬
same Stunden bot , zumal sie von dem Regisseur U . v . d .
Trenck im Zeitkostüm der Jahrhundertwende wirksam und
humorig inszeniert wurde . Man konnte mit den ausgewiesenen
Leistungen wohl zufrieden sein, obgleich eigentlich keine sich so
recht über das Maß guten Durchschnitts hinaushob . In allem
war zu spüren , daß an dem Institut emsig und gewissenhaft,
voll Freude unb Neigung gearbeitet wird . Vortrag , Gesten und
Mimik suchten die Charaktere am Kern zu fassen und sie mög¬
lichst gründlich auszuschöpfen und nachzuzeichnen . So wußte
Wera Kratzer die ihre zwei älteren Töchter auf den Män¬
nerfang ausschickende, dennoch für die Ihrigen mütterlich sor¬
gende Steuerinspektorswitwe Hergentheim geschickt und einpräg¬
sam , ohne lledertreibung und mit einer bedachten Dosis gewin¬
nender Menschlichkeit auszustatten . Die flatterhafte , mit ihrem
Eheunfall posierende , moralisch etwas defekte Else hatte in
Ellen Hefft eine geübte , ein bißchen zu zahme, jedoch an¬
sprechende Darstellerin , die dummstolze, auf einen zahlungskräf¬
tigen Grafen auslugende Laura spielte anpassungsgefügig Lore
Petersen und lieferte so eine Probe fortgeschrittenen Kön¬
nens . Der dankbarsten Rolle der Schmetterlingsschlachten auf
Fächer malenden und durch ihr zeichnerisches Talent die ganze
brüchige Familie ernährenden , denn doch gar zu unschuldssüßen
16jährigen Rosi wandte Käte Eebelein herzhafte Frische ,
vielleicht überbetonte Naiven -Kindlichkeit, viel natürliche An¬
mut und sichtliche Begabung zu , was am deutlichsten in der reiz¬
voll durchgehaltenen Schwips -Szene zum Ausdruck kam . Bern¬
hard Haag gab sich als filziger " Fabrikant Winkelmann er¬
folgbelohnte Mühe , zugleich das vereinsamte „Vaterherz " durch¬
schimmern zu lasten , und der zweifellos talentierte Kurt
Müller - Graf strebte ebenfalls mit Glück darnach, Winkel¬
manns schlecht behandeltem Sohne Mar , diesem weltschmerz¬
lichen Tugendbold , einiges glaubhaftes Leben einzuflößen. Dem
windigen und gerissenen Handlungsreisenden Keßler , eine der
besten Sudermann -Gestalten , entsprach zwar nicht gänzlich
Werner Ehrets schwerflüssigere künstlerische Artung , er ge¬
lang ihm aber im ganzen flott zufassend und gewitzt . Edgar
Guhl (Oberlehrer Kosinsky) und Eugen Mateo (Apo¬
thekerlehrling Vogel ) erwiesen sich als tüchtige Episodenspieler.

Dr . Rudolf Raab .



Landwirtschaftliche Lntschuldungsversahren.
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :Die Antragsfrist zur Entschuldung landwirtschaftlicher Be¬triebe läuft am 30 . Juni 1934 ab . Viele Betriebe sind nochnicht angemeldet , obwohl bekanntermaßen deren Entschuldungeine Regelung dringend notwendig macht. Späterer Voll¬
streckungsschutz ist nicht möglich , wenn die Antragsfrist für dasEntschuldungsverfahrenversäumt wird. Die Anträge sind des¬halb sofort beim Amtsgericht einzureichen. Auch Erbhofbauerntonnen die Entschuldung beantragen, um den Vollstreckungs¬schutz gegenüber Mitschuldnern und Bürgen für die Dauer desEntschuldungsverfahrenszu erreichen.

Sonaenwenbfeier aus ocm FcidbergFeldberg, 25 . Juni . Der Oberbann Südbaden der Hitlerju¬gend hielt in der Nacht zum Sonntag auf dem Feldberg sein «diesjährige Sonnenwendfeier ab . Nach dem feierlichen Ver¬pflichtungsgelöbnis und den vom Sprechchor der HI . vorgetra¬genen Feuersprüchen , trat Eebietsführer Kemper an da«Feuer : Ganz gleich , wo wir uns heute am lodernden Holzstofversammeln , so rief er aus , überall sind die gefallenen Heldendes grauen Heeres , die der nationalsozialistischen Bewegungund der Hitlerjugend bei uns Ihnen zum stillen Gedenkenwarf der Eebietsführer einen Kranz aus heimatlichem Tan¬nengrün in die Flammen.
Dann trat Reichsstatthalter Robert Wagner vor die ver¬sammelte Jugend : Meine liebe Jugend ! Du stehst vor einemLand , das Opfer heischt. Wir glauben , daß der Herrgott da-Schicksal in den Händen hält, aber der Mensch mutz arbeitenund kämpfen auf dem Boden einer gemeinfamen Weltanschau¬ung. Früher lebte der Deutsche seiner Klasse oder falschen Ideenoder Idealen , die leider oft nur sich selbst lebten und den Sin «)er Volksgemeinschaft nicht erfassen konnten . Wir müssen da-feilige Feuer des Nationalsozialismus in unseren Seelen undm unseren Herzen weitertragen. Wieder durchdringen Sprech-höre d' r Nacht, mährend das Feuer langsam in sich zusammen,inkt.
Lörrach, 26. Juni . ( K i rf ch e n e r n t e . ) Die günstigeWitterung hat nicht nur eine Rekordernte bei den Kir¬schen bewirkt, sie erlaubt auch, das Pflücken unbeeinflußtvon Nässe usw . , vorzunehmen, sodatz die Preise bei der Aus¬fuhr nach der Schweiz sich , abgesehen von einigen Regenta¬gen, halten konnten. Der Kirschenmarkt in Riehen , derauch beträchtliche Mengen von Kirschen aus Lörrach undUmgebung aufnimmt , setzte in der Zeit vom 28 . Mai bis21. Juni 250 000 Kilo um. Auch die Ausfuhr von Weil a.Rh . , Eimeldingen , Haltingen usw . in die große Markthallevon Basel war günstig. Die Preise stellten sich in der letz¬ten Zeit immer noch auf 40, 45 und 50 Cent pro Kilo.Freiburg , 26 . Juni . (Beendigung der Reben¬blüte .) Bereits in der letzten Maiwoche begannen in die¬sem Jahre die Reben zu blühen . Angesichts der sonnigenTage durfte man mit einem raschen Verlauf der Blüterechnen . Das wäre wahrscheinlich auch zugetrossen, wennnicht die unvorhergesehenen kalten Nächte die Zeitdauerder Blüte ungewöhnlich lange verzögert hätten . Jetzt kanndie Blüte in den Weinbergsanlagen Oberbadens im gro¬ßen und ganzen überall als beendet angesehen werden . DerRegen ist auch für die Reben gerade zur richtigen Zeit ge¬kommen , um die der Hülle entschlüpften Traubenbeerchenvon den Ueberresten der Blüte reinzuwaschen. Bei dem ge¬genwärtigen Stand der Reben kann der Winzer dem Herbstziemlich vertrauensvoll entgegensehen, doch darf er es aneiner zweckmäßigen Schädlingsbekämpfung nicht fehlen las¬sen.

Rohrdors b . Meßkirch , 26 . Juni . (Vom Heuwagengestürz t . ) Auf der Heimfahrt stieg das 10jährige Töch-terchen des Landwirts Hugo Hafner von einem Heuwagenauf den angekuppelten zweiten und stürzte ab . Beide Rä¬der des schwerbeladenen Wagens gingen über den Rückendes Mädchens und verletzten es schwer.

SWS Gtadi und Land
— Auszahlung der Militärrenten für Luli am Donnerstag,den 28 . Juni ; Invaliden - und Unfallrenten am Samstag , den30. Juni . Die Rentenempfänger werden ersucht, ihre Gebühr¬nisse am Zahltag abzuheben .

Durlach , 26 . Juni . Das Jahresfest der Badischen GustavAdolf -Frauenvereine fand am Sonntag , den 24 . Juni in Dur¬lach statt und nahm einen schönen und anregenden Verlauf. ImFestgottesdienst in der Stadtkirche hielt Stadtpfarrer Kolb ausBretter, die Festpredigt ; verschönt wurde der Gottesdienst durcheinen meisterhaften Vortrag des Ev . Kirchengesangvereins Dur¬lach . Daran schloß sich ein Gustav Adolf -Kindergottesdienst an.Von 11—1 Uhr werde die Landesversammlungim obern Saaldes Gasthoss „zur Krone" abgehalten; geleitet wurde dieselbevon der Landesvorsitzenden der Badischen Gustav Adolf-Frauen-vereine , Frau Landgerichtsrat Dr . Wibel aus Freiburg ; dieseVersammlung bot ein anschauliches Bild vom Leben der Bad.Gustav Adolf -Frauenvereine und bot reiche Anregung zurE .-Ad.-Arbeit. Daran schloß sich ein gemeinsames Mittagessenin der Krone an, wo die Versammlung eine sehr freundlicheAufnahme fand . Ihren Abschluß fand die Tagung in einemgeselligen Beisammensein der Durlacher und auswärtigenFreunde des Gustav Adolf Vereins auf Gut Schöneck.
*

Karlsruher Polizeibericht vom 26. Juni 1934 .
Scheuende Pferde : Zwei vor einen leeren Kasten¬wagen gespannte Pferde scheuten vor einem vorbeifahrendenAuto und rasten durch die Reichs- , Kriegs- und Zeppelinstraße.Hier rannten sie einen in gleicher Richtung fahrenden Rad¬fahrer um, der unter die Pferde bezw . unter den Wagen zuliegen kam . Mit einer schweren Knieverletzung mußte er insstädt . Krankenhaus ausgenommen werden . Sein Fahrrad wurdestark beschädigt.
Tierquälerei : Angezcigt wurde ein verh . Landwirt vonhier, weil er auf seinem Acker in Mllhlburg seine Pferde miteiner Peitsche roh mißhandelte .

Vmlacher Filmschau
Die Große Pointe : „Der Doppelgänger " ab heute im Skala.Es ist ein alter Sport der Menschen, Aehnli^ keiten festzu¬stellen, ja Aehnlichkeiten hervorzurusen . Der Doubel ist nichtetwa eine Erfindung der Filmlcute, er ist vielmehr eine histo¬rische Figur . Jeder berühmte Mann veranlaßte durch seineaußergewöhnliche Erscheinung und noch mehr durch seine außer¬gewöhnlichen Taten, daß brave, begeisterte Bürger ihn zu ko¬pieren versuchten. Der Sich aus Schillers Wallensteins Lager

„wie er sich räuspert, wie er spuckt, das hat er ihm glücklichschon abgeguckt" , behält ewige Geltung. Dock) das rst die harm¬lose Form des Achnlichmachens um jeden Preis . Es ist daskleine Vergnügen kleiner Menschen, die ihre Helden und Göt¬ter verehren möchten und zugleich hoffen, mit der Gleichheiteiniger äußerer Merkmale auch etwas vom Geist des so ver¬ehrten Wesens abzubekommen.
Auch die andere Form der , Aehnlichkeit, durch die Natur her¬vorgerufen, wird ewig sein . Zwillinge, ein häufiges Wunder,gleichen sich bekanntlich wie ein Ei dem anderen oder wie Spöt¬ter sagen, wie ein faules Ei dem anderen.
Doch neben diesen naturgegebenen Erscheinungen menschlicherAehnlichkeit gibt es andere Arten, gefährlich und unheimlichzugleich. Es stoßen zusammen gewisse äußere Uebereinstimmun -

gen von Merkmalen und die unheimliche diabolische Kunst , sicheinem Menschen nicht nur in der Maske , im Aussehen, sondernauch in der Wesensart anzugleichen. Und plötzlich hat ein
Mensch einen lebendigen Schatten , der sich an seine Fersen hef¬tet, der oft in seine Funktionen tritt und der ihn so verfolgtund ihm oft furchtbare Schäden zufügt .

Ein Mensch führt plötzlich ein Doppelleben , für das er nichtskann . Er hat plötzlich einen schlechten Ruf, ohne daß er dasGerinqne tat . Sein zweites Ich hebt Geld von der Bank abund schädigt so das eigentliche Ich . Es führt einen Schalkstanzum sein Opfer auf. Das hat nicht nur den Schaden, sondernden Spott dazu . Aber immer geht die Rechnung nicht so glatt' auf. Manchmal ist der geniale Versteller , der geniale Kopist
zu genial. Irgendeine Kombination stimmt nicht und nun sitzt> er in der Falle.

In dem neuesten Edgar-Wallace -Film „Der Doppelgänger "
nach dem gleichnamigen Roman wird so ein Fall mit der beiWallace typischen erzählerischen Kraft aufgerollt. Man wird
verstehen, wenn hier nicht verraten wird, wie , wann und woder Doppelgänger in der eigenen Schlinge gefangen wird.Es ist echtester Wallace , daß erst in den letzten 50 Meternder größte Trumpf der Spannung ausgespielt wird.

Doch der Leser möge erraten, wenn er die Namen der Dar¬
steller liest, wer eigentlich der schurkische aber geschickte Doppel¬gänger ist .

Verbirgt er sich hinter dem charmanten Jungenslächeln vonGeorg Alexander, dem Bobby Dodd a . D-?
Versteckt er sich hinter der Zartheit der Camilla Horn?
Verbirgt er sich hinter der damenhaften Soigniertheit derGerda Maurus ?
Treibt er sein Unwesen hinter ^>er Stutzerhaftigkeitvon TheoLingen ?

,Versteckt er sich hinter der Eleganz von Fritz Odemar ?Oder treibt gar Jakob Tiedtke als rundlicher Doppelgängersein verbrecherisches Spiel ?
Hat er sich etwa das Gesicht des Willy Schur ausgeliehen?Wir wissen es. Aber wir sagen es nicht. Der Leser mögeden Film sehen und er wird staunen .
Vielleicht aber ruft er , wenn er 's gar nicht mehr erwarte»kann , den Regisseur Emo an, der das Spiel der tausend Ueber -

raschungen inszeniert hat. Ob der es sagt?
V ' '

Badisches Staatsthcater .
„Der Kuhreigen "

, ein musikalisches Schauspiel von WilhelmKienzl , gelangt heute , Dienstag 26 . Juni , von Viktor Pruschainszeniert und von Joseph Keilberth musikalisch geleitet, zurErstaufführung. Die Hauptpartien werden von den Damen
Seiberlich , Haberkorn und Croissant und den Herren Strack ,Schöpflin , Franz Schuster wie auch Löser, Nillius und fernerKalnbach , Killinger, Lindemann, Rivinius , Echönthaler u . a.gesungen. Neben dem gesamten Opernchor ist die ganze Theater-Akademie beschäftigt. — Die kostümliche Ausstattung leitete
Margarete Schellenberg .

LaseS -Ameiser
Dienstag, den 28. Juni . 1934.

Bad. Staatsthcatcrx „Der Kuhreigen"
, 20—221L UhrSkala-Tonfilmthcatcr : Der Doppelgänger .

Markgrafen-Thcatcr : „Die vertauschte Braut "
, 7 und 8 )1 Uhr .Kammcr -Lichtspiclc : „Der Zarewitsch" .

Das Wetter - ^
für Mittwoch . u „ ^ 4

Im Osten liegt schwacher Hochdruck , im Westen eine De/
pression . Für Mittwoch ist zwar im allgemeinen freund«lichcs , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu evwarten .

Ulmiett dar .SurWer Tazeblatt-

vanKsaZUNA.
kur ckis vielen Beweise ksraliobsr Dsilnalimsünck cliv soböasn öiuinsospsnckvu bet ckom klin-svksicksn unserer lieben Brau unck bluttvr sagenwir bsrrckioken Bank , besoncksrs Herrn Bkarr-verweser Blink !ür seine tröstencken5Vorte , ckenLekwostern ckes stückt . Krankenbauses unck ckenLobwostsrn ckes ObristköniNsbauses , allen ckiesie wakrenck ikrer Xrankboit besuobten unck ?urletzten Bube begleiteten .

cken 26 . Juni 1934 .
LI-

ÄwiUiugspsenuigsammluug
zu Gunsten des

MtfSwevr - „ Mutier und Kind ".

MW« tztNtsltzester
Dienstag , 26 . Juni

B 29 . T cuisckse Bühne Sonder
ring (Th -Gern ) llOI 1200

Zum ersten Mal
Dev Auhveigeu

Musikalisches Schauspiel von
Wilhelm Kienzl

Dirigent : Keilbcrt Regie: PrnschoMttwirkende : Croissant , Haber¬
korn , Kurz , Moerschel , Seiberlich,Deinen , Kalnbach , Kiefer , Kicn-
scherf , Löser , Nillius, Schöpflin,Schöuthaler, Franz Schuster,Strack , Eich , Fazler , Fetzner,G . Grötzinger, .Haag, Guhl,Killinger, Kleinbub, H Linde¬

mann , L . Ott , H Rivinius ,
Scheidet, Schneitz.

Ans . 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr-
Preise 6 (0 .80—4 50 -.6)

Mi . 27 . 6 Ajcmtafresken Zum
ersten Mal wiederholt : Josephs-
legende .

Auf Grund einer Anordnung des Gauamtsleiters der N. S .Volkswohlfahrt haben die Zwillingspfennig-Sammelbüchsen inden Geschäften wieder Aufstellung gefunden . Ich richte an dieGeschäftsleute und ihre Kunden die herzliche Bitte , dieser Zwil-lingspfennigiammlung wie im Winterhitfswerk so auch jetzt diegebührende Beachtung zu schenken und so zum Gelingen desHilfswerks beizutragen.
Durlach , den 26 Juni 1934 .

Der Amtsleiter der R . T . Bollswohlfahrt :
Balfchbach .

— 8 «rlu»u»k — Brilloii
wsccken gswirrsnboft , fachmän¬
nisch v . pcsirwsck cspocistt beif. vbnedorg , kigensUbnnachsrsi

Ligen« LolkttckmieckwerkrtüNs
^ ckolk killlsi-stcolZe 7ä .

liokort sokort
pkvlogrspli kummLl

— 4u6vsttaüs 3 —

lioben 5ie schon ongelekrl?
kr irk jskrk Nächste 2sit .
Kirschen , lobcmnisbee-
rsn , olles ist vollrsifl
Oorv cken guten ^ nsstr -
brcmntwsin, cisr liier
h^ lc. 2 .40 unck ckis er¬
probten ksrspts von
SSBOllki/ ^ Mkir . ckem
Baus für gute VVsins

Morgen Mittwoch

SGIachttas
SSaev zvni Wog .

Jeden Mittwoch
S «bla«bttas

Kropp z. »Schwanen" D .- Auein äsr klumsnstrors« .
Dann gelingt es (Linmackflascken

mit Bügelverschluß
Strobel , Pforzheimerstr . 2.

ReH. ehrl. Mödchk»
sucht , Halb oder ganz T - gstelle,gel . Verkäuferin, in Geschäft od
Haushalt - Zu erfrag , im Verlag

K« Ickl iu »it
bereiten krsucls noch nochlobrsn

Braves , jüngeres
Halbtagmädckeu
wird zum 1 . Juli gesucht.

Adressen wolle man unter Nr .418 im Verlag abgeben

Z 'L ' MSdkhe«
gesucht, für Küche u . Hausar¬beit auf 1 . Juli .

Zu ei fragen im Verlag.

zZimMmoiWN
mit Zubehör, auf 1 . Juli zuvermieten. .

Näheres Luisenstraße 4.

Lade «
für Friseur geeignet , per sofortoder später zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag .

tlb beutv unck kolxeocks Taxe läuft im

ckas sparmencko Xrimiual - ftustspio!

k>k«

Blae Vsrkllmuox ckes Zlsiobnamî on Romans von kckger
KkiMsce . In cken Hauptrollen : Camilla llor», Oercka Kauri» ,
öeorg tlloxoackor , locod liocktko, kritt Ockemer u. 7koo lingen

Auf 1, Oktober 1934 wird tinc
geräumige

mit Bad und Mansarde gesucht.
Angebote unter Nr . 420 an

den Verlag.

Schöne 3 Z>« .-Mh«»»s
gesucht. Gutes Haus und Lage
Bedingung. Angebote mit Preis
unter Nr . 42 t an den Verlag.

Irs osn Vag« aio reinige

Kilt unseren 28 am l.ogwr l»ekl»icllictien
lZrüüen können vir als er»'«» k'acn.
l'essiSst am Plaste nlÄil n «r olleNormal«^ §uren sondern aurti Vi« bedienen.

riNAMröSS
86 . - 4L. - rs.-

BS MOÄ . «iea . - I» komd . a
irotle 26—27—2?.-»

grs
!MII öslibii ' II. tzisnsseliosea
>sllen Oröllen un8 preislaxen
k ?» m ssiivarr 875

L6.- 16 .76 13.76 1, -SO v

wr u. kotrs lisil -zscells
s I2.7.S 8.7Z S.7S

» »» »»MW« »«» »» » »»
LZiNMttWhMg

(Miete bis 30 -.< > auf 1 . Oktober
gesucht. Angebote unter Nr . 419
an den Verlag

Kauf oclvr Vorkauk
vom KIslnrksn Wobnkaur bli
rum gröBksri smwsssn immer
ckucch eins ^ nreigs im

vurloclisr logsklott !
g/kiacrSsr-rx/iS - -K..

« WM
8m möblierter Zimmer
billig zu vermieten

Pfinzstraße 105.
LvolmerttLn Kami bei
Mreren Msercirlen !
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